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«Eine Reise mit vielen Unbekannten»
EMDTHAL Mit ihrem Boot «Little Swiss 
Lady» starteten am 12. Juni 2023 vier 
RuderInnen aus der Region Thun beim 
«World’s Toughest Row». Letzten Freitag 
berichtete das Team «OCEAN’S 4» im 
Bad Heustrich von seinem sportlichen 
Abenteuer. Im Publikum sass ein Gast, 
mit dem niemand gerechnet hatte.

MICHAEL SCHINNERLING

Mannshohe Wellen schlagen gegen das 
Ruderboot «Little Swiss Lady». Astrid 
Schmid, Denise Lützelschwab, Toni Fehr 
und Philipp Kessler sind gut befestigt und 
trotzen Wind und Wetter. «Wir haben 
einen Walhai, Del!ne und viel Müll im 
Meer gesehen. Das Abenteuer, einmal so 
ein Rennen zu erleben, ist unglaublich 
und hat uns alle körperlich und mental 
gefordert», schilderte am Freitagabend 
Captain Astrid Schmid. Sie und ihre Crew 
berichteten in Bildern und Filmen vom 
Bordleben, von der Vorbereitung und der 
Abfahrt in Kalifornien sowie von der An-
kunft in Hawaii – nach 4467 km, 43 
Tagen, 5 Stunden und 2 Minuten. Die Be-
sucher im Bad Heustrich spürten die 
Emotionen und die Leidenschaft er Ru-
derInnen. Sie erfuhren, wie eng die bei-
den Kojen waren oder dass man in 24 
Stunden nur dreimal 90 Minuten Zeit zu 
schlafen hatte, um dann wieder 2 Stun-
den zu rudern. «Wir haben keine grossen 
Oberarme bekommen, denn rudern tut 
man mit den Beinen» erklärten die vier. 
Jedes Bordmitglied wusste etwas zu be-
richten, und so kamen die Gäste im Bad 
Heustrich zu eindrücklichen zwei Stun-
den Unterhaltung. «Wenn ich mir das 
vorstelle: vorne viel Meer, hinten viel 
Meer, links und rechts noch viel Meer und 
ich wüsste nicht, ob ich im Kreis rudere ... 
für mich wäre das nichts», meinte Insti-
tutionsleiter Arnold Sieber. Das trifft auf 
die meisten Menschen zu: Gerade einmal 
127 Personen weltweit haben den Pazi-
!k rudernd überquert. Im Vergleich: Es 
waren schon weit über 600 Menschen im 
Weltall.

Auf dem Thunersee trainiert 
«Es war eine einzigartige Reise mit sehr 
vielen Unbekannten. Und sie begann be-
reits in der Heimat. Die Exotik, dass vier 
nicht mehr ganz junge Durchschnitts-
Binnenländer sich in den Kopf gesetzt 
haben, über den grössten und tiefsten 
Ozeanen der Welt zu rudern, ist eine 
grossartige Sache und zeigt, dass sehr 
viel möglich ist, wenn man es wirklich 
will», erzählte Schmid. Sie war mit der 
Idee gekommen und hatte alles daran 
gesetzt, sie umzusetzen. «Die Vorberei-
tung umfasst 97 Prozent des gesamten 
Projektes. Da ist es wichtig, dass man 
Freude daran hat.» Eine besondere Her-
ausforderung sei die Zusammenstellung 
des Teams. «Nur ganz wenige Menschen 
haben diesen Traum und die Möglichkeit, 
neben Beruf und Familie einem so zeit-
raubenden Hobby zu frönen.» Über zwei 
Jahre haben sie sich auf das Abenteuer 
vorbereitet. «Es war anspruchsvoll, über 
diesen langen Zeitraum eine so hohe 

Pace aufrechtzuerhalten, die Teilnahme-
quali!kationen zu erreichen, sich auf das 
Ungewisse vorzubereiten und die Finan-
zierung zu schaffen – in unserem Fall 
alles neben einem 100-Prozent-Job», so 
die Kapitänin. 

«Wir haben sehr viele Stunden auf 
dem Thunersee trainiert, sind in einem 
36-Stunden-Training bei Minustempera-
turen von Biel durch die drei Seen bis 
ans Ende des Murtensees gerudert». 
Auch an der Nordsee und in der Adria 
hätten sie geübt. Zudem stellten sie sich 
einer besondere Challenge: 24 Stunden 
Ergometer-Training im Panoramacenter 
in Thun, bei dem sie an einem Freitag 
von 16 bis am Folgetag 16 Uhr ihren Ru-
derrhythmus (2 Stunden rudern, 2 Stun-
den ausruhen) durchspielten. Daneben 
gab es viel Teamcoaching und Selbsthyp-
nose, um mit Angst besser umgehen zu 
können.

Skurrile Situationen und fürsorgliche 
Gesten
Während einer so langen gemeinsamen 
Reise auf einem kleinen Boot kommt 
man sich natürlich auch näher. «Man ist 
sich vertraut wie in einer Familie. Durch 
die Nähe auf dem Boot enstanden viele 
lustige und skurrile Situationen – bei-
spielsweise, wenn man zwischen den 
zwei Rudernden auf die Toilette geht (ein 
handelsüblicher Eimer) und sich dabei 
unterhält», so Schmid. Zu Beginn sei das 
schon sehr ungewohnt gewesen, dann 
aber bald zum Alltag geworden. Fami-
liär war auch die gegenseitige Fürsorge: 

«Wir hatten vor dem Start etwa 50 Oran-
gen eingekauft und mit aufs Boot genom-
men. Denise hat jeden Tag eine geschält 
und sie uns schnitzweise handverfüt-
tert – ein echtes Highlight und eine wun-
dervolle Geste», schwärmte Philipp 
Kessler. Dass ein Schweizer Team den 
Pazi!k rudernd überquerte, war übri-
gens eine Premiere. 

Pepe Lienhard war Boots-Taufpate
Im Publikum im Bad Heustrich sass auch 
Pepe Lienhard mit seiner Frau Christine. 
Die beiden waren extra aus dem Thur-
gau angereist und von dem Multimedia-
Vortrag begeistert. «Es war wunderbar, 
was hier gezeigt wurde. Man kann sich 
überhaupt nicht vorstellen, welche Leis-
tung hier vollbracht wurde», meinte der 
Musiker, der die vier RuderInnen schon 
bei der Vorbereitung begleitet hatte. «Ich 
!nde es unfassbar, was die vier erlebten 
und durchzogen. Einfach sehr eindrück-
lich die Bilder und die Videos.» 

Wer den Auftritt verpasst hat !ndet weitere  
Termine unter: www.oceans4.ch

Philipp Kessler, Denise Lützelschwab, Toni Fehr und Astrid Schmid (v. l.) überquerten rudernd den Pazifik.  BILD: ZVG / PENNY BIRD

TOURISMUS IM FOKUS
Knapp angenommen
Die diesjährige Budgetdebatte im Par-
lament unterschied sich wesentlich von 
jener des Vorjahrs: Sie fand angesichts 
eines sehr angespannten Bundeshaus-
halts statt. Dadurch kam es zu einem 
regelrechten Verteilkampf um die ver-
fügbaren Mittel. Teil des ordentlichen 
Budgetprozesses sind auch die touris-
tischen Förderinstrumente Schweiz 
Tourismus, Innotour und die Neue Re-
gionalpolitik. Der Schweizer Touris-
mus-Verband machte sich zusammen 
mit seinen Partnern für faire Mittel für 
den Fremdenverkehrssektor stark. Es 
gelang der Lobby, die vom Bundesrat 
vorgeschlagenen Budgets für Schweiz 
Tourismus und Innotour ohne Kürzun-
gen durch das Parlament zu bekom-

men. Bei der Regionalentwicklung 
konnte zumindest die vollständige 
Streichung der Einlage in den Fonds 
abgewendet werden. Zu den Einzelhei-
ten: ´is.gd/gJuykm

Tourismus weltweit
Die Welttourismusorganisation (UNWTO) 
tritt jetzt unter dem Namen «UN Tou-
rism» auf. Mit der neuen Marke will die 
Organisation ihren Status als Sonderor-
ganisation der Vereinten Nationen für 
Tourismus und als weltweit führende Or-
ganisation für Tourismus im Dienste der 
Entwicklung bekräftigen. Durch den Ver-
zicht auf das Kürzel «UNWTO» soll UN 
Tourism zugänglicher werden. Der Name 
ist besser lesbar, verständlicher sowie 
einprägsamer und verbindet zudem die 

UN, die für Autorität steht, und den Tou-
rismus auf einfachere Art miteinander. 
Der neue Markenauftritt ist auch visuell 
ersichtlich: UN Tourism hat eine neue De-
signsprache und einen neuen Slogan: 
«Bringing the world closer». Über 160 
Mitgliedstaaten und Hunderte von Part-
nern aus dem Privatsektor sind Teil von 
UN Tourism mit Hauptsitz in Madrid. Die 
Prioritäten der Organisation liegen in der 
Förderung des Fremdenverkehrs für eine 
nachhaltige Entwicklung im Einklang mit 
der UN-Agenda 2030. 
unwto.org

Höhere Preise
Die Flug- und Unterkunftspreise im Tou-
rismus haben laut der Geschäftsführerin 
des Schweizer Reise-Verbands nun ihren 

Höhepunkt erreicht. «Vielleicht gibt’s da 
und dort noch einen Preissprung von fünf 
oder auch mal zehn Prozent», sagt sie. 
Die Reiselust nehme trotz hoher Preise 
zu: «Die letzten Umfragen zeigen, dass 
die Leute bereit sind, fürs Reisen 10 bis 
20 Prozent mehr als im Vorjahr auszuge-
ben. Wer aufs Portemonnaie achten 
muss, reist lieber seltener, als bei der 
Qualität Abstriche zu machen.» Das 
ganze Interview in der «SonntagsZei-
tung»: https://is.gd/g6aDAF

Optimismus im Outgoing
Die Schweizer Reiseveranstalter geben 
sich zuversichtlich für das laufende Jahr. 
Sie erwarten grösstenteils Umsatzsteige-
rungen und teilweise wieder höhere 
Werte als vor der Corona-Pandemie. Dies 

geht aus einer Umfrage hervor, die das 
Branchenmagazin «Travel Inside» bei 
den Chefs der sechs grössten Reiseveran-
stalter durchgeführt hat. DER Touristik 
Suisse AG (unter vielen anderen mit der 
Marke «Kuoni») vermeldet bei den Vor-
ausbuchungen ein Plus von mehr als 20 
Prozent. Gut angelaufen sei das Geschäft 
bei Hotelplan. Die beiden mittelständi-
schen Reiseveranstalter Knecht Reisen 
und Twerenbold rechnen mit Umsatzzu-
wächsen. Vorsichtig zeigt sich hingegen 
die Globetrotter Group. Sie erwartet 
einen Umsatz in der Höhe des Vorjahres-
niveaus. 
Link zur Umfrage: is.gd/Q1E3If

ZUSAMMENGESTELLT VON KURT METZ

Im Bad Heustrich waren (v. l.) Vereinspräsident Reto Flühmann, Astrid Schmid, Pepe Lienhard, Denise 
Lützelschwab und Philipp Kessler.   BILD: MICHAEL SCHINNERLING

Die Platzverhältnisse auf dem Boot waren nicht gerade grosszügig. BILD: ZVG / «WORLD’S TOUGHEST ROW»

BILDERGALERIE
Mehr Bilder vom  
Ruderabenteuer  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie


